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Königsfeld (log) Der Förderverein des
FCNeuhausenhatimvergangenenJahr
gut gewirtschaftet. Trotz einer Spende
in Höhe von 3000 Euro an den Haupt-
vereinkonnteKassiererHolgerIrionbei
der Jahreshauptversammlung einen
Überschuss von knapp 1000 Euro aus-
weisen. Damit habe der Verein Ziel und
Zweck, mit Mitgliedsbeiträgen, Anzei-
generlös aus der Stadionzeitung und
Bandenwerbung den Hauptverein und
die Jugendarbeit finanziell zu unter-
stützen, sehr gut umgesetzt, hob Vorsit-
zender Wolfgang Stern hervor.

Besonders freute es ihn, dass mittler-
weile neun Firmen bei der Bandenwer-

bung mitmachten und weitere Anfra-
gen vorhanden seien. Wie Schriftführe-
rin Petra Hummel andererseits bedau-
erte, seien einzelne mit Firmen ge-
schlossene Verträge für Bandenwer-
bung nicht erfüllt worden. Meist, weil
die Firma nicht mehr existiere.

Die Resonanz beim Skatturnier und
beim Kegelturnier sei sehr gut gewesen,
weshalb man an diesen Veranstaltun-
gen festhalten werde. Der Wirt vom
Gasthaus „Engel“ komme dem Verein
beim Kegelturnier sehr entgegen, ande-
rerseitskönneerbeidenGetränkenund
Speisen etwas verdienen. „Eine Hand
wäscht die andere“, beschrieb der Vor-
sitzende die simple Geschäftsidee.

Die Stadionzeitung soll ein neues
Layout in Farbe bekommen, beschloss
der Vorstand. Mit Lars Flakowski habe
der Verein hierfür eine zuverlässige Per-

son. Allerdings müsse großen Wert da-
rauf gelegt werden, dass das Heft regel-
mäßig alle 14 Tage zu den Heimspielen
erscheine. Das sei man den Sponsoren
schuldig, betonte Stern.

Aktuell habe der Förderverein 34 Mit-
glieder. Die Neuwahlen brachten keine
Veränderungen. Für jeweils zwei weite-
re Jahre wurden Vorsitzender Wolfgang
Stern, dessen Stellvertreter Hubert
Stern (in Abwesenheit), Kassierer Hol-
gerIrion,SchriftführerinPetraHummel
sowie die Beisitzer Heiko Hils, Lars Fla-
kowski und Raimondo Vasquez im Amt
bestätigt. Bernd Kaluza, Vorsitzender
des Hauptvereins, lobte die Arbeit des
Fördervereins. Ohne dessen finanzielle
Unterstützung wäre es kaum möglich,
die dem Verein durch den Sportplatz-
bau entstandenen Verbindlichkeiten
zu stemmen, sagte Kaluza.

FC Neuhausen dankt für Geldsegen

Sie werden für weitere zwei Jahre die Geschicke des Fördervereins des FC Neuhausen leiten:
(von links) Petra Hummel, Heiko Hils, Wolfgang Stern, Raimondo Vasquez, Lars Flakowski
und Holger Irion. B I L D : H E R Z O G

Förderverein hat mit Bandenwer-
bungen bei Firmen großen Erfolg
und kann 3000 Euro aufbringen

Mönchweiler (put) Zum 21. Mal öffnet
der Weihnachtsmarkt in Mönchweiler
seine Pforten. Am Samstag, 30. Novem-
ber, von 13 bis 19 Uhr, und am Sonntag,
1. Dezember, von11bis17 Uhr, bieten in
der Alemannenhalle Privatleute und
kleine Gewerbetreibende allerlei
Kunsthandwerk, Adventsgestecke,
weihnachtliche Bäckereien und vieles
mehr an. Am Samstag eröffnet Bürger-
meister Friedrich Scheerer den Markt
um 14 Uhr offiziell, bevor um 14.30 Uhr
die Jugendkapelle des Musikvereins
Mönchweiler mit Weihnachtsliedern
einstimmen wird. Um 15.30 Uhr kom-
men der Weihnachtsmann und Knecht
Ruprecht zu den kleinen Besuchern.
Am Sonntag wird um 14.30 Uhr die Ju-
gendkapelle des Musikvereins erneut
aufspielen. Für die Bewirtung der Gäste
des Weihnachtsmarktes zeichnen am
Samstag die Eisstockschützen und am
Sonntag die Narrenzunft verantwort-
lich. Der Musikverein wird mit seinem
Glühweinstand vertreten sein.

Weihnachtsmarkt
in der Halle

Philippinen/Königsfeld – Schockiert-
heit über das Ausmaß der Zerstörung,
beseelte Hilfsbereitschaft, enthusiasti-
scher Tatendrang, herzliche Dankbar-
keit für die Spenden von „daheim“ und
für die innige Verbundenheit mit den
Unterstützern aus Deutschland: Das
vermittelt der Bericht, mit dem sich La-
rissa Gutsch von ihrem ersten Hilfsein-
satz auf der philippinischen Inselgrup-
pe Molocaboc meldet. Die Kunsthisto-
rikerin aus Königsfeld lebt im Süden der
Insel Negros und machte sich gestern
ein weiteres Mal zu kleinen Inseldör-
fern im Norden auf, die vom Taifun
Haiyan verwüstet wurden.

Larissa Gutsch ist Lehrerin für deut-
sche Kultur an der koreanischen Schule
„Kalikasan“ (das bedeutet „Natur“) in
Dumaguete. Die Gegend hier wurde
von der Naturkatastrophe weitgehend
verschont; an Werktagen muss die
Kunsthistorikerin „ganz normal“ un-
terrichten, die Wochenenden sind für
Hilfseinsätze reserviert. Dieser Spagat
prägt die innere Befindlichkeit. Wört-
lichschreibtdie32-Jährigeinihremers-
ten „Lagebericht“ an Freunde und Hel-
fer: „Eure Gedanken und Sorge um mei-
ne Person und das tiefe Mitgefühl für
meine Mitmenschen hier in dieser ka-
tastrophalen Situation bringen mir
nicht nur meine eigentliche Heimat
nah, sondern beflügeln und motivieren
michauch,meinemderzeitigenZuhau-
se mit aller Kraft zu helfen.“

Wie nötig kollektive Hilfsbereitschaft
ist, erfuhr Larissa bei ihrer ersten Spen-
dentour zusammen mit Schulleiterin
Virginia Stack, dem Schüler Nam Jung-
woo und dem tüchtigen Fahrer Loloy.
Erstes Ziel war Sagay, das im Norden
von Negros liegt und dem Sturm dank
vieler Betonbauten besser trotzen
konnte. Schwer getroffen habe es hin-
gegen die umliegende Inselgruppe Mo-
locaboc, die aus drei Inseln besteht. Die
kleinste ist Matabas mit 188 Haushal-
ten,125 seien komplett umgeweht wor-
den. Molocaboc Diot hat von 320 Haus-
halten fast die Hälfte verloren und auf
der größten Insel, Molocaboc Dako,
wurden von 980 Haushalten 700 zer-
stört. Auf diese Insel setzte das vierköp-
fige Helferteam nach 600 Kilometern
auf dem Landweg mit dem Schiff über.

Tage zuvor hatte Larissa Gutsch in
Dumaguete mit Kollegen und Schülern
Hilfsgüter gesammelt, gekauft und ver-
packt. Nach Absprache mit dem Bür-
germeister von Sagay waren vor allem
Kleidung, Decken und Baumaterial or-
ganisiert worden, außerdem hatte er
um Lebensmittel und Hygieneartikel
gebeten. Von den ersten rund 300 Euro,
die die Königsfelderin als Spenden aus
dem deutschen Familien- und Freun-
deskreiserhaltenhatte,kauftesieSardi-
nendosen, Nudeln, Instantkaffee und
Kakao (den dazugehörigen Einkaufsbe-
leg fügte sie ihrem Dankesschreiben
hinzu). Die Hilfsgüter waren in 127 gro-
ße Plastiktüten verpackt und wurden
zur Überfahrt nach Molocaboc Dako
auf ein Schiff verladen. Weil das Wasser
zu flach ist, konnte das Schiff nicht bis

ans Ufer fahren, sondern ankerte an ei-
nem 1,5 Kilometer langen Betonweg,
der an Land führt. Schon das Schleppen
der Säcke über diese teilweise zertrüm-
merte Strecke war abenteuerlich.

Beklommen inspizierte das Quartett
dann die Schäden auf der Insel selbst.
„Der Wind hat die Dächer von den Häu-
sern geschält, teilweise aufgewickelt
wie eine Sardinendose.“ Die meisten

kleinen Häuser in dem Fischerörtchen
seien eingestürzt, zertrümmert oder
davon geweht worden. „Ihre vorigen
Bewohner sitzen mit verstörter Mine
vor den Trümmern und wissen nicht,
wohin.“ Die Philippinos hingen sehr an
den eigenen vier Wänden und an ihrer
Häuslichkeit, das erschwere Bemühun-
gen, sie in sicherere Gebiete zu evakuie-
ren. Trotz ihrer Verzweiflung seien die

Menschen von Molocaboc dankbar da-
für, dass niemand im großen Sturm sein
Leben ließ. Das sei wohl dem110 Hektar
großen Mangrovenwald zu verdanken,
der die Insel umgibt.

Es sei beglückend gewesen, beim
spätabendlichen Verteilen der Hilfsgü-
ter die Dankbarkeit und Freude der In-
selbewohner zu erleben. „Das Gefühl,
nicht alleingelassen zu sein, verschaffte
ihnen Erleichterung.“ Nach dieser ers-
ten erfolgreichen Hilfsaktion machte
sich Larissa Gutsch im Alleingang nach
Bantayan auf, um sich auch auf dieser
Insel einen Eindruck von der Lage zu
verschaffen: „Sie ist verheerend.“ Doch
im Chaos der Zerstörung hat die Helfe-
rin auch Lichtblicke erlebt. Sie be-
schreibt die Anpassungsfähigkeit der
Menschen, ihren Überlebenswillen
und Humor. Im Chaos der Zerstörung
werde Schutt beseitigt, brauchbares
Material gesammelt, geordnet, ge-
schichtet, es würden Bäume zersägt,
Wege passierbar gemacht, die ersten
Sari-Sari-Läden (vergleichbar mit un-
seren Tante-Emma-Läden) vor einge-
fallenen Hütten eröffnet. „Und das Kin-
derlachen ist nicht klein zu kriegen.“

Mit ihrem Engagement für die Taifun-Opfer
hat Larissa Gutsch auch ihre ehemalige
Schule angesteckt. Die Zinzendorfschulen
veranstalteten unlängst ein begeisterndes
Benefizkonzert mit dem Münchener
Bläserquintett Harmonic Brass. Stattliche
4000 Euro beträgt der Erlös, der in voller
Höhe an die koreanische Schule auf den
Philippinen transferiert werden wird, an
der die Königsfelderin unterrichtet. Ihr und
dem schulischen Helferteam wird die
sinnvolle Verwendung der Gelder anver-
traut. „Das Helfen ist gar nicht so einfach

und poetisch wie es klingt“, erlebt Larissa
Gutsch bei ihren derzeitigen Bemühungen
immer wieder. Nach ihren Beobachtungen
und Informationen funktioniert die Notver-
sorgung inzwischen recht gut; der Spen-
deneinsatz müsse sich nun auf den
Wiederaufbau konzentrieren, der sich
monatelang hinziehen werde. Entschei-
dend sei, konkreten Hilfsbedarf zu recher-
chieren und die Menschen ohne Umwege
mit den benötigten Gütern zu versorgen.
Bei ihrer Expedition an diesem Wochen-
ende will sich Larissa Gutsch für ein
Hilfsprojekt auf einer der Molocaboc-Inseln
entscheiden und es persönlich mit Hilfe
deutscher Spendengelder betreuen.

Konkrete Aufbauhilfe

Mitgefühl aus der Heimat motiviert
➤ Larissa Gutsch erlebt im

Chaos auch Lichtblicke
➤ Lehrerin aus Königsfeld

hilft Opfern des Taifuns
V O N C H R I S T I N A N A C K
................................................

Berührende Freude bei der Übergabe: Larissa Gutsch verteilt Lebensmittel an die Kinder auf der Insel Molocaboc Dako. B I L D E R : P RI VAT

„Das Kinderlachen ist
nicht kleinzukriegen“,
so beschreibt Larissa
Gutsch ihre Begegnun-
gen am Strand der
Insel Molocaboc Dako.

Das Haus in einem Fischerdorf auf der Insel
Molocaboc Dako ist auf Hüfthöhe zusam-
mengekracht. Darunter kauert die Familie
und sucht Schutz, trotz Einsturzgefahr.

Mönchweiler – Weil er die Handbremse
seines Lasters nicht angezogen hatte,
rollte das Fahrzeug eines 43-Jährigen in
der Mönchweiler Herdstraße los und
prallte gegen ein Gebäude. Wie die Poli-
zei berichtet verließ der Mann gegen
14.30 Uhr seinen Lastwagen, daraufhin
geschah der Unfall. Der Schaden be-
trägt rund 1000 Euro.

Lastwagen macht
sich selbstständig

Königsfeld (in) Bürgermeister Link
stellte an der jüngsten Sitzung des Se-
niorenrats der Gemeinde Königsfeld
die ältere Bürger betreffenden Haus-
haltstitel vor. Die Zuschüsse für die Kö-
nigsfelder Vereine bleiben stabil. Für
die Bibliothek ist ein Betrag von 1500
Euro für Bücherbeschaffung und Be-
standspflege vorgesehen. Die Senioren,
die das Projekt „Internet goes Ländle“
betreuen, erhalten für Fortbildungen
700 Euro und für die Seniorennachmit-
tage in allen Ortsteilen gibt man im
nächsten Jahr 2000 Euro aus. Zuvor hat-
te Fritz Link über die Neugestaltung der
Minigolfanlage nahe dem Kurpark be-
richtet. Die Anlage wird für 338 000 Eu-
ro völlig neu gestaltet, erhält ein neues
Kiosk mit WC und eine Sonnenterrasse,
sofern Fördergelder bewilligt werden.

2000 Euro für die
Seniorentreffen

Königsfeld (ara) In der Mediclin-Baar-
Klinik gibt es einen Diavortrag am
Sonntag, 24. November, 19 Uhr, im Vor-
tragssaal, Haus 3 an der Parkstraße10 in
Königsfeld. Über die Faszination der
Natur, die Jahreszeiten, über die Land-
schaften Europas, Norwegens Weite
und die Tierwelt in Schweden berichtet
Armin Hofmann in einem kostenlosen
Diavortrag an diesem Abend.

Bilder entführen in
die Natur Europas

Südkurier, 23. November 2013


